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Eine Studie A0 Okumenizıtät des Luthertums. Verlag Steiner., Wies-
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Die Gestalt und 1 heologie VO Georg Calixt ıst 1n den letzten Jah
e Gegenstand mehrerer wissenschaftlicher Untersuchungen SCWUSCH.

Kantzenbach Das Ringen die Einheit der Kirche 1MmM Jahrhun-
dert der Reformation, Stuttgart 1957 hat seıne Finigungsbemühungen
herausgestellt. Seine Auffassungen ber das Verhältnis VO 1heologie
un Glaube sind neuesiens VO W allmann Der J1 heologiebegriff bei
Johann Gerhard un Georg Calixt, J1 übingen 1961 dargelegt worden.
Seinen Kirchenbegriff 1Mm Zusammenhang VO 1 heologie un Kirchen-
politik hat Schüssler In der 1ler besprechenden Arbeit untersucht.
Er stellt dabei die FKinigungsideen unNn: Kinigungsbemühungen VO
Calixt ıIn den Rahmen der Unionsversuche des Jahrhunderts. Auf
Grund elınes ıntensıyren Quellenstudiums ist ıIn der Lage, erstmalig
einen zusammentassenden Überblick ber die unıversalkirchlichen Be-
strebungen VO Calixt geben. Einleitend behandelt die 1 heologie
VO Calixt, seın Verhältnis Ur Philosophie un ZzU eschichte.

Ein Zentralproblem War für Calixt die Frage der Eainheit der
Kirche. er Junge Calıxt steht ]er auf dem Boden des konfessionellen
Luthertums. Die Papstkirche ist ach ihm krassen Irrtümern., Ja der
Apostasıe anheimgefallen: wWer den Papst als das Haupt der Kirche —

erkennt, gvehört den schlimmsten äretikern: der Papst ist der nti-
christ, mıft dem CS keine Gemeinsamkeit gveben ann. ber auch die (alı
viner bezeichnet C besonders WESCH ihrer Prädestinations- und Abend-
mahlslehre., als aäaretiker un Sektierer. Nur die eigene Kırche ıst die
wahre ecclesia catholica. In dieser KFrühzeit ıst tür Calixt die Frage der
Wiedervereinigung der Kirchen, wWwWenn überhaupt, 1U eıne Frage der
ekehrung der konfessionellen Gegner ZAUE Luthertum., wWwenn siıch auch
gelegentlich AÄußerungen einer irenıschen Haltung finden Eırst während
des Dreißkigjährigen Krieges, besonders se1t 1626, wird ıhm die Frage
der Spaltung der Kırche ıIn ihrer DSDAaNzCh Schwere bewußt. und zeich-
net sıch eıne veränderte Sicht des Finheitsproblems ab Auf welchen Ur-
sachen beruht die Spaltung der Kirche? Wenn die einzelnen Kirchen
ihre JIrennung voneinander mıiıt dem fundamentalen Charakter der
Lehrunterschiede begründen w as ıst eigentlich das Fundamentale 1m
Christentum? Läßt sıch VO  w daher die Kirchenspaltung begründen? Auf
diese Fragen gibt Calixt die Antwort: |)ie Kirchenspaltung beruhe
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abgesehen VO der angemaßten Gewalt des Papstes darauf, daß
Wahrheiten als heilsnotwendig ausgegeben werden, die C

wirklich Wesentlichem, nicht sınd. Wesentlich für Calıxt sind
19808 die Fundamentalartikel, die 1m Apostolischen Glaubensbekenntnis
zusammengefaßt sind.

Seit dem Ende der zZzwanzıger Jahre betrachtete Calixt als seıne
Lebensaufgabe., für die Wiedervereinigung der Kirchen wirken. eın
Nahziel Nar wenıgstens eıne Minderung der Gegensätze zwıschen den
Konfessionen. Als endliche Erucht der RKReunionsbemühungen schwehte
ihm die eiıne. unıiıversale., auft die altkirchlichen Bekenntnisse gegründeteKirche VOT. Als eINZIgES Mittel DA Überwindung der Spaltung bleiben
nach ıhm Kolloquien zwischen verantwortlichen 1 heologen der verschie-
denen Konfessionen. Unter den Fragen, die VO  = ihnen erortert werden
muüßten. nennt U. Cl die Kontroverse das Papsttum., besonders die
Frage der päpstlichen Unfehlbarkeit, terner die Fragen die Eucha-
rıstie nd die Prädestination.

Der erste bedeutende Versuch Calixts mıt Vertretern der katholi-
schen Kirche ber die Möglichkeiten der Wiedervereinigung 1Ns (Gei
spräch kommen., fallt 1n das Jahr 1634, als se1ıne Schrift den
Konvertiten und spateren Weihbischof VO  —_ Erfurt Barthold Nihus VCI-+-
öftfentlichte 1645 findet die Gelegenheit ZU kontroverstheologischenGespräch eım sogenannten Thorner Religionsgespräch und 1651 mıt
dem Kapuziner Valerian Magnl1.

ber Calıxt hatte sich zugleich innerhalb selner eigenen Kirche
wehren. Im sogenannten Synkretistischen Streit kam die innerluthe-
rische Kritik seinen Auffassungen lautstark ZzU Ausdruck.

Wenn ihm auch selinen ebzeiten eın sichtbarer Erfolg selner
Kinigungsbemühungen verwehrt blieb, zeıgt siıch eın Einfluß bel
den nachfolgenden Reunionsverhandlungen VO Molanus, Leibniz,
Jablonski, Spinola und Bossuet.

Die Arbeit VO Schüssler A4AU  N der Schule VO Peter Meinhold
hervorgegangen und stark gefördert VON Joseph Lortz und seiınem
alınzer Institut stellt eiINe wertvolle Bereicherung NSECeTES Wissens

Georg Calixt und die Unionsbemühungen selner Zeit dar Sie zeıgtaber zugleich, wıieviel gerade aut diesem Felde noch erarbeiten ist.
So ware eıne Untersuchung ber Leben und Werk des erwähnten

Nihus eın dringendes Anliegen. ber auch die Calixtschüler. die den
Weg Z Kirche fanden, w1e der späatere Reichshofrat Christoph VOo
Rantzau und der Helmstedter Kirchenhistoriker Heinrich Julius Blume,
sollten wenıgstens eiınes Aufsatzes gewürdigt werden.

Wierviel Material U, . 1m Vatikanischen Archiv 1eT noch brach-
liegt, zeıgt der Aufsatz VON Tüchle „Neue Quellen den Reunions-
verhandlungen des Bischofs Spinola un: seINES Nachfolgers” 1n der West-
schrift für Söhngen (Freiburg 405—437 rst dann, WEn auch die
katholischen Unionstheologen eıne wissenschaftliche Würdigung erfah-
TEn haben., werden die Reunionsbemühungen abschließend beurteilt
werden können.
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